
Aufgaben beziehungsweise zum Besuch einer Parteischule herausge­
zogen wurde, ist ein solch häufiger Wechsel in einer Position für die 
Arbeit einer Parteileitung schädlich. Es ist dann erklärlich, daß in vie­
len Kreisleitungen die verantwortlichen Funktionäre die Lage in den 
Grundorganisationen nicht kennen, über viele Erscheinungen im Kreis 
nicht orientiert sind und ihre Arbeit dadurch formal und nicht mit dem 
Leben in Verbindung stehend durchgeführt wird. Die Landesleitung 
muß dafür Sorge tragen, daß die verantwortlichen Funktionäre in den 
Kreisleitungen, vor allen Dingen der 1. und 2. Kreissekretär, für län­
gere Zeit auf ihren Positionen bleiben, damit sie aus der genauen Kennt­
nis der Lage und der Bedingungen des Kreises imstande sind, die Par­
tei im Kreis richtig anzuleiten, damit sie aber auch zugleich, gestützt 
auf die Autorität der werktätigen Massen, zu wirklichen Volksführern 
werden, die in enger Verbundenheit mit den Massen imstande sind, 
die Aufgaben der Partei zu lösen.

Zur Kaderpolitik gehört, daß die Leitung über ihre Kader orien­
tiert ist, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten kennt, sie in regelmäßigen 
Abständen hinsichtlich ihres theoretischen Studiums und ihrer allge­
meinen politischen Arbeit kontrolliert, ihnen Ratschläge erteilt, sie an­
leitet und unterstützt, damit sie zu großen Aufgaben heranwachsen. 
Die Landesleitung hat sich diese Erkenntnisse aus den Erfahrungen 
der Geschichte der KPdSU(B) noch nicht genügend zu eigen ge­
macht.

8. Die durch die Delegiertenkonferenzen gewählten Leitungen, so­
wohl im Landesmaßstab wie in den Kreisen, werden von den haupt­
amtlichen Sekretariaten offensichtlich in ihrer Bedeutung und Verant­
wortung unterschätzt. Das Statut wird in dieser Beziehung von man­
chen Kreissekretariaten gröblich verletzt.

Die Untersuchungen der seit dem III. Parteitag durchgeführten 
Sitzungen der Làndesleitung zeigen, daß die Behandlung der ZK- 
Beschlüsse in Form von Berichterstattungen über dieTagungen des ZK 
ihren Hauptinhalt ausmachen. Solch wichtige Fragen des Landes, wie 
die Arbeit der Parteiorganisation eines Kreises, die Arbeit der Partei­
organisationen in der MAS eines oder mehrerer Kreise, die Arbeit der 
Parteiorganisation im Eisenhüttenkombinat Ost oder im Senftenberger 
Kohlenrevier, die Aufklärungsarbeit in den Dörfern eines Kreises usw. 
standen nicht zur Beratung.

Noch ernster ist die Lage in den Kreisen. Hier sind oft die Sitzun­
gen der Kreisleitungen nur eine Art von Informierung der Kreislei-
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